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NDB-Artikel
 
Erdmannsdörffer, Bernhard Historiker, * 24.1.1833 Altenburg (Thüringen), †
1.3.1901 Heidelberg. (evangelisch)
 
Genealogie
V Frdr. Eduard (1797–1873), Kauf- u. Handelsherr in Altenburg, S des Gg. Frdr.
(† 1841), aus Nördlingen, Visierer am Rechneiamt, dann Handelsmann in
Frankfurt/Main;
 
M Marianne Sophie (1800–39), T des Geh. Kammerrats Karl Rudolf Zinkeisen (†
1816) in Altenburg;
 
⚭ Greifswald 1874 Anna (1854–92), T des Rechtsanwalts Gustav Lenz;
 
S →Otto (1876–1955), Prof. der Geologie u. Mineralogie in Hannover u.
Heidelberg (s. Pogg. VI, VII a), 4 T, u. a. Hanna († 1910), Sophie (beide ⚭ Heinr.
Lilienfein, * 1879, Schriftst., s. Kosch, Lit.-Lex.).
 
 
Leben
E. studierte seit 1852 klassische Philologie und Geschichte in Jena und
promovierte bei →J. G. Droysen. Nach kurzer Hauslehrertätigkeit in Ostpreußen
und Venedig, der sich eine Reise durch Italien anschloß, habilitierte sich E. 1858
in Jena mit einem auf Aktenstudien aufbauenden Buch über die italienisch-
deutschen Handelsbeziehungen im Mittelalter. Vom November 1859 bis August
1860 bereiste er ein zweites Mal Italien (Florenz, Pisa, Rom und Turin) im
Auftrage der Historischen Kommission zur Vorbereitung der Ausgabe der
Reichstagsakten. Doch holte ihn Droysen 1861 nach Berlin zur Mitarbeit an
den von ihm und M. Duncker herausgegebenen Urkunden und Aktenstücken
zur Geschichte des Kurfürsten Friedrich Wilhelm von Brandenburg. Seit 1862
Privatdozent an der Berliner Universität, übernahm E. 1864 Vorlesungen an der
Kriegsakademie (1869 außerordentlicher Professor). 1871 wurde er ordentlicher
Professor für neuere Geschichte in Greifswald, im Herbst 1873 in Breslau und
Ostern 1874 auf Betreiben Treitschkes dessen Nachfolger in Heidelberg, wo
er über ein Vierteljahrhundert bis zu seinem Tode lehrte. 1894 erhielt E. im
Wettbewerb mit Sybels Geschichte der Reichsgründung den Verdun-Preis für
sein Hauptwerk, die „Deutsche Geschichte vom Westfälischen Frieden bis zum
Regierungsantritt Friedrichs des Großen“ (2 Bände 1892/93, Neudruck 1932).
 
E., neben R. Koser und →Otto Hintze der bedeutendste Schüler Johann Gustav
Droysens und|einer der nächsten Freunde Treitschkes, verließ die einseitigen
Bahnen der großen politischen Historiker-Pädagogen und überwand sowohl
die spezifisch borussische Legende seines Lehrers wie auch die kämpferisch
nationalpolitische Tendenz seines Freundes. Vielmehr erklärte er beim



Antritt der Nachfolge Treitschkes dessen publizistische Aufgabenstellung
für beendet und lenkte zu Rankes Auffassung der historischen Objektivität
bewußt zurück. Durch Studien zur italienischen Renaissance bildete der mit
W. Dilthey und Hermann Grimm Befreundete früh seine kulturgeschichtliche
Arbeitsweise aus. Sie gewann durch die langjährige Beschäftigung mit der
brandenburg-preußischen Tradition eine feste staatlich-politische Richtung.
Schon in seinem ersten größeren Werk „Graf Georg von Waldeck“ (1869)
hat E. neue Wege gewiesen, indem er einen der engsten hervorragenden
Mitarbeiter des Großen Kurfürsten in den Mittelpunkt rückte und damit die
bisherige einseitige Betrachtung der hohenzollernschen Herrscherleistungen
überwinden half. Sein Hauptwerk, eine bis heute noch nicht überholte, aus
den Akten gearbeitete Gesamtdarstellung des Zeitraumes zwischen 1648
und 1740, zugleich die beste Geschichte des Großen Kurfürsten, bildet den
Abschluß einer lebenslangen Beschäftigung mit dem Gegenstand und zeigt
E. als Meister einer „staatsverbundenen Kulturgeschichte“ (Srbik) wie auch
des psychologischen Porträts. Der kleindeutsche Standpunkt wurde ganz
verlassen und eine gerechte Würdigung der politischen Leistungen Österreichs
erreicht. Als Bearbeiter der 5 Bände der ersten der großen preußischen
Aktenpublikationen wie auch später der Bände der badischen Edition konnte er
auch seine Fähigkeiten zu planvoller Übersicht und zum Maßhalten einsetzen.
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